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LA N D TE C HN I S C H E Z EI T SC H R 1FT 
FüR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

15_ Jahrgang 

Nationalpreisträger Ing. H. KRETZSCHMAR, KOT· 

Uber das Maschinensystem Zuckerrübenbau 

Die sozialistische Intensivierung der Produktion in unserer Landwirtschaft im 
Jahr 1965 wird im Zuckerrübenban von den Veränderungen berührt, die in bezug 
auf die Technologie herangereift sind. Diese Veränderungen werden auch die Ge­
staltung des komplexen Maschinensystems Zuckerrübenbau beeinflussen. 

Die in den letzten Jllhl'en herangereiften Erkenntnisse und die damit verbundene 
Züchtung monoknrpen Saatguts führen zu einer handarbeitsarmen Pflege der 
Znekerrüben. Zusammen mit dem Ubergang zum Fließverfnhrlm bei der Ernte 
ergeben sich neue Verfahren mit neuen Maschinen, die im "Maschinensystem 
Zuckerrüben bau" zusammenge(aßt werden. 

Vom Leitbetrieb für das Maschinensystem Zuckerrübenbau, dem VEB Boden­
bearbeitungsgeräte Leipzig, wird die Entwicklung und Produktion aller für den 
Zuckerrüben bau notwendigen Maschinen und Geräte unter dem Gesichtspunkt 
einer optimalen Eignu~ beeinflußt und koordiniert. Dies erfolgt in enger Zusam­
menarbeit mit der Landwirtschaftswissenschaft, mit Herstellern von Maschinen 
und Geräten, mit der Zuckerindustrie und mit der praktischen Landwirtschaft 
selbst. Tm Entwicklungsbeirat beim Werkdirektor des VEB Bodenbearbeitungs­
gerät<' sind allc Institutionen und Betriebe, die in irgendeiner Form Einfluß auf 
den Zuckerrübenbau haben, vertreten . Damit ist die Gewähr gegeben, daß alle 
Probleme, die bei der Produktion der Zuckerrübe auftreten, unter einern weit­
gefaßten Gesichtswinkel behandelt und gelöst werden. 

Ausgehend vom jetzigen Stand der Meehanisierung des Zuckerrüben baues wird 
deI' mit dem Einsntz des Maschinensystems erreichbare technische und ökono­
mische Fortschritt bei der Produktion der Zud,errübe für die wichtigsten Etappen 
narhfo.lgend umrissen. 

Bodenbearbeitung und Düngung 
Voraussetzung für die Hen;,ehtung eines optimalen Snatbettes im Frühjahr ist eire 
Verlegung der tiefen Bodenbearbeitung und der Düngung in den Herbst. Dabei 
soll die Pflugfurche auf eine Tiefe von 40 cm gesteigert werden. 'Veitere spezielle 
Ansprüclle stellt deI' Zuckerrübenhau an die Mnschinen für die Bodenbenrbeitung 
lind Düngung nicht. Alle Fortschritte auf diesen Gebieten werden mit ihrer Ein­
führung auch im Zuckerrübenbau wirksam. 

Saatbettvorbereitung 
Im Gegensatz zur Bodenbearbeitung und Düngung sind bei der Saatbellvorberei­
t\lng der Zuckerrübe spezielle Bedingungen zu erfüllen. Auf dem über 'Vinter 
gut abgesetzten Ad,er soH eine flaclle Krumelung bei wenig Tl'aktorspuren 
erzeugt werden. Der Kombinator B 812 entspricht nicht diesen Anforderungen. 
Das Gleiche gilt für verschieden<.' andere Kombinationen mit ähnlichem Arbeits­
ergebnis. Der Feingrubber B 230 mit Strichegge oder Drahtwälzegge ergibt die 
günstigste Kombin&.tion. Bei 5,0 m ArbeitsbJ:.eite steht damit ein schlagkräftiges 
Gerät mit einer Leistung von 3,7 hajh zur Verfügung, das Traktoren der 1,4-Mp­
Klasse bpansprucht. Für Traktoren der 0,9-Mp-Klasse hält die Industrie den 
FeingJ'ubber B 220 mit Strichegge oder Dmhtwälzegge, also die gleiche Kombi­
nntion mit 2,5 m Arbeitsbr<.'ite bereit. 

. Konstruklionsleiter im VEB Bodenbearbeitungsgeriite Leipzig 

lIeft 3 Miirz jÜG5 

Nliirz 1965 Heft 3 

Im vorliegenden Heft ,vird die ·ver­
stiirhte Mechanisierung der Arbeiten in 
der Zuckerrübenproduktion unserer 
Republik behandelt ulld dabei ausfiihr­
lieh auf die Entwicklung neuer Maschi­
nen und Geräte und ihrer Produktion 
in den Werken unseres ·volkseigenen 
Landmaschinen- und Traktorenbaues ein­
gegangen. Insbesondere der nebenste­
hende Beitrag von Nationalpreisträger 
KRETZSCI-IMAR aus dem VEB Boden­
bearbeitungsgeräte Leipzig läßt deutlich 
erl,ennen, wie intensiv lind auch weit 
vorausschauend an der Schaffung eines 
komplexen Maschinensystems hierzu­
lande gearbeitet wird. In gleicher Weise 
wurden gleiche Anstrengungen bei den 
Iwmplexen Maschinensystemen für den 
Getreide- bzIV_ Kartoffelbau in den bei­
den e~sten Heften 1965 unserer Zeit­
schrift dargelegt. Unsclnver läßt sich aus 
allen drei I-I eflen erkennen, wie groß 
die Anforderungen unserer Landwirt­
schaft an unsere Landmaschinen- und 
Traktorenindllstrie sind und wie aktiv 
~liese Industrie mit ihren vielen tausend 
Werhtätigen bemüht ist, diesen Forde­
rungen der Landwirtschaft ge~echt z.u 
w erdenr. ,,·,' Wir wollen schrittweise z·u 
industriegemäßen Produktionsmethoden 
in IInserer Landwirtschaft übergehen. 
wir wissen, daß dies ohne die komplexe 
Anwendung der modemen Landtechni/; 
nicht möglich sein wird, deshalb ist die 
intensive lvlechanisierung ein vorrangiges 
Anliegen unserer Landwirtschaft. 

Man kann deshalb den Versuch gewisser 
westdeutscher Interessentengruppen, un­
sere Landmaschinenproduhtion totzu­
sagen, gar nicht deutlich genug als das 
kennzeichnen, IVas es iSf.: Verdrehung, 
Entstellung, H alblVrthrheit lind U nwaltr­
heit_ Was da alls Ir" ürzburg (Zeitschrift 
Landmaschinen-Markt NI'. 23 vom 12_ 
Nov. 1964) übel' Frankf"rt/Main berich­
tet und hommentiert wir'd, ist so primitiv 
lächerlich, daf! ",ir zur Erheiterung 
unserer Leser einiges davon hier wieder-
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geben \\'ollen: ". .. werdcn Ende des 
Jahres in Mitteldeutschland keine Tm/;­
toren wut heine Mül,dresc!ler mehr ge­
baut. Durch diese Elltslheidullg des 
Volhslvirtsclwftsratcs, der damit delll 
Beschluß des fiCH: folgt, wirr! die mittel· 
deutsche Wir/sc/117ft hart getro!lm. In 
den -3 110,.1, 1,945 ... errichtcten Schlep­
perlVerken Nordhausen. Schänebech ul/II 
ßrandenburg sind' fas/.· 30 000 Menschen 
beschäftigt. Unter llOhen /(ostel/ lI'unien 
hier Ketten- lind :lIImdschleppcr CIl t­
wiclwlt. Die Produkt ionsonlagen mihsclI 
der Sowietun;on ii.{JCI'gebcn lI'enlen ... 
Nach den neuen Direktiven Ivinl das 
Weimarer Werl, künftig Kar/offelegge,} ­
und /(arto!lclror!elllaschinen IJ"Ue'l, die 
aber erst noch entwi,.helt Ivade'l 
müssen. '. Ullgc'diirt ist, 1I'0her künftig 
die VEr; und T.!'(; fiir ihre Trl/htorell 
und Mähdrescher die Ersatzteile er­

halten . .. ])1'/' " /':U T,lIndmascl,ine/l- und 
Traktorc/lwer/;e ,'crl"cibcn /lur /loch die 
Betriebe Neustadt, IVutllll, !'elf",s Will 

Bm·th in Vorpollunem. Diese Werl!c 
stellen aha ""mc!ml/ich nur Drill­
Innschincn) Eggen und t>f1iig(> !zer .. ," 

'Vir lW/Jen a/Jsic',,'i,h den di,.I!sten Un­
sinn wiederholt, UIII diese lI'cstdeuts'-!1('1I 
l"ügenfabrikl/lltm der ""lien Lächerlich­
keit preiszugeben. ['nserc Zeitschrift 
Ivird international gelesen, die Blamage 
wird also lI'e/tweit! Aui Ein:.elheiten 
einzugehen) !"Ül1nen wir uns ersparen, 
es ist in der 'Velt zur Genüge bel;annt, 
was davon Zl! halten ist. Nicht zum 
er.~ten Male versucht sich diese Sorte 
Brunnenvergiftcr a,l solchen Geschicht­
chen, die dazu bestimm t sind, IIns und 
unsere Ar/Jeit "01' den Augen der 'V eil 
z·u diffamieren, ab=./lll'erten, zu "erldei­
nem. Es ist nur :m durchsichtig, was 
damit erreicht: 1I'('rden soll. Nicht genug. 
dClß malt sich im f(onhurrenz.!wlllpf auf 
dem Weltmarla den kapitalistischen 
Freunden gegeniihersicht (und Ivenn es 
um das liel)c Geld geht. hört bekannt­
lich die Fl'eundsclwft auf), nun IWllunt 
auch noch die niehte:r:istente DDR mit 
guten Landmaschinen und Trahtol'ell 
lind beweist durch die QlIalitiit der Er­
zeugnisse, ",ie sehr sie e.cistiert und wie 
unbequem sie durch die ständige ,11.1.\'­

weitung ihres Handels "'ird:-Flügs er­
findet man also Geschichten, um uns 
sozusagen als.,armes Luder" hinzustellen, 
das sich nicht helfen ',0,,11. lmd von dem 
ktinftig nichts mehr zu erwarten sein 
wird. 

'ViI' sind davon überz.eugt, daß unsere 
Freunde in der "1 elt nieht auf diesen 
Schwindel hereinfallcn werelen. Im 
Gegenteil: f-Iandelsabschlüsse rler let=.t.en 
Wochen ,md Monate bell'eisen das Ul­

nehmende Interesse on unseren Land­
maschinen und Trahtoren, damit Ivird 
diesen, von "Schlvindelanfiil/en" Iwim­
gesuchten Interessentengl'lIppen die Ant­
lvort gegeben, die alleiu si(' "erstehen: 
bei uns haufen, 5ie aher auf den 1\r aren 
sit::.en lassen. Das trifft sie ,uchr als 
Prügel, weil es an ihren CeldlJeutel geht! 

A GDDft 
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Aussaat 

Der VOll Jal,,' zu Jahr größere Anteil der Anbaufläche, der mit kalibriertem Saatgut 
bestellt wird, verdrüngt die Universal-Drillmaschine im Zuekerrübenbau immer 
mehr. Sie wird von der Einzclkornsiimaschine abgelöst, die sicll bereits gut in die 
LalldwiI'lschaft eingeführt lwt. Ihre Al'bcitsgcschwindigkeit hat mit 7 kmjh eine 
J)eachtliche Größe erreicht, die keine wesentliche Steigerung mehr zuläßt. Zur 
l-:!·\Jöhung dre Arbeitsproduktivität wird deshalb die Arbeitsbreite von 2,5 auf 
5,0 m vergrößert. Mit der Erreichung hoher Arbeitsgeschwindigkeiten bei der 
Aussaat, die einen gestreckten Verlauf der Reihen bei Abweichungen von der 
Geraden zur Folge hat, wird die Voraussetzung für höhere Arbeitsgeschwindig­
keiten bei der Pflege und der Emle geschafIen. Das Nachführen der Maschinen 
gestaltet sich dadurch wesentlich einf"cher und läßt sich besser automatisiercn. 

Mechanische Unkrautbekämpfung 

In der mechanischcn Unhüutbekämpfung sind durch Einfülu'ung des Unhaut­
striegels beim Zucl,clTühenbau eiuige verfahl'ellstechnische Änderungen eingetre­
ten. So ist das Blindstriegeln als ganzflächige Vorauflaufbekämpfung des Unkrauts 
hinzugekommen. Die bekannte und im Gemüsebau bewährte Acl,erbürste über­
nimmt als echtes TraktOl'-i\nbaugeriit jedoch immer mehr die Aufgaben des 
Uukrautslriegels und hat Aussicht, im künftigen Zuckerrübenbau eine Sehlüssel­
,teilung in deI' mechanisdwn Unkrautbel,älllpfung, Standraumzu'llessung' und 
Bodenpflege einzunehmen. 

Chemische Unkrautbekämpfung 

Neben der mechanischen Unhautbelüimpfung gewinnt die chemische Unkraut­
bekämpfung durch die Schaffung entsprechender Herbizide an Bedeutung. Der hohc 
Preis diesel' PfianzenscllUtzmittcl zwingt ZUr Ausbl~ngung im BandspritzveIfah­
ren und damit zum Bau geeigneter I'vlaschinen, die als Zusatzeinrichtungen zu 
Einzclkornsämaschinen (Bild 1) für die Voranflnufbekämpfullg sowie zu Vielfach­
geräten l für die Nachauflaufbel<ämpfung ausgebildet werden. Für 2,5 m Arbeits­
breite wird die Zusatzeinrichtung S 325 geliefert. Für 5,0 m Arbeitsbreite befindet 
sich die Zusatzeinrichtung S 326 in Vorbereitung. 

Standraumzumessung 

Die nach den heurigen Erkenntnissen nm schwer mechanisierbare St<l\1draum­
zu messung wird vorerst auf verschiedene "Veise einer wenigstens handarbeits­
armen Lösung zugeführt. Nehen der Vergrößenmg der Ablageahstände durch die 
Einzelkol'llsämaschine, die in neuerer Zeit an Interesse gewinnt, wendet man das 
Allsdünnen als Vorstufe einer vereinfachten Handarbeit bereits in hreitem Maße 
an. Der Ausdünnstriegel als Variante des Unkrautstriegels wird dabei ebenfalls 
von der Ackerblirste mit speziellen Ausdünnzinl,en abgelöst. Die angeführten 
Arbeitsgänge der Aussaat, Unkrautbekiimpfung und Standraumznmessung ver­
mindern den Umfang der notwendigen Handilrbeit von 3 Arbeitsgängen (Ver­
hacken, Verziehen und Gnthacken) auf 1 Arb,eitsgang (Bercinigungshacke), Damit 
wird bezüglich eies Arheitshaftaufwands im Zuckerrübenbau der bedeutendste 
FOrLschri~t erzielt. Ziel dcr weiteren Entwicklung ist es, aucll die Bereinigungs­
hacke einzusparen. Ob dazu die im jetzigen Fntwiddungsstand komplizierte Ver­
einzelungsmaschille notwendig scin wird, liißt sich noch nicht sagen, weil der 
handarbeitslose Zuckerrübenbau nicht allein durch diese Maschine, sondern nur 
dUl'cll eine sinnvolle Kombination mehrerer Maßnahmen erreicht werden kan[[. 

I Bild s. H. 0/190",2. U.-S., Bild I.t 

flild t 
Zwi~t'llcnnchs­
Anbnu-EinzeL­
kOl'lls.:Jmnscl1ine 
A 765 mit Band­
..... pritzeinrich­
lung S :325 

Agrarlc('!Jnik 15. Jg. 



;Zum Jl1lerl1aliol1alel1 Jrauel1lag am 8. märz I 
Genossenschaftsbäuerin 
CHRISTEL DAMROW 

l'"r[L',i IIlId Hegie nilig \\' (,i ,e n LIIlIll l'L' \\'Lcder ual'::tuf hin, uaß 
den Frallen lIn Se l'C I' Hcpublik 1"'L dei' tl'Chnisehen Revolution 
eiHo ellLScheidcllue l.ledculLln~ ~. UI"'"11l11. Ohne Frauen sind 
die Aufgaben d ()" l'ol'sp eklivpluns nicht ~u erfüllell, dies gill 
ill bosondcn'lIl 1\I"ße für uie f,a lldwirbchafl. Die wentel'e 
Enlwicldlulg LllbOI'CI' LU.Ild\\'irt.schafl ill,besondere ::tuch auf 
techllischom Cobi el machl die \\'oselltJLch stärkere Einbezie­
hLLIlg Ol'!' FI'U UCIl zu e ill e t' 1I11l11l1gänglichcII NuL\vclldigkoLl. 
::;ie Inüs~ ell di e Tl't'!tnik Il!l,i, ter ll lern eII , ganz ci 11 fa<:h , weil 
ill eilligell .lalu·en oi ,,,; l'l'tMlllkti llil ~[l\\'ohl ill uet' Feld- uf" 
auch in der Viehwil'l.schaft nicht mellr ohn e die JIlodeml' 
Landtechnik denkbaI' st:!'in wiru. 

,\Jan könnte unS vorha lten, daH a uch \\'11' UHS IHU' einmal 
Lill Jahr, n ämllch zwn InterlloLionaieH Fl'oucnlag deI' Frouen­
fii rdel'wlg und des fo'touenko.JllnlLuliqlll's erinllel'fl, Wir wür­
deu gem öfter über tüehLige F rauen bel'idllen, die ll.ie Lan{}­
technik meis lem. L<.><ider bi ete t sich dazu wenig Gelegenheil, 
weil hi;;her ll o<:h z Ll\V ell ig Frauen dell \ 'Veg zur LondtedlJlik 
fandell lind auch llo<:h VO ll vielen leitenden Kaderu in unse­
rer Land"'irls!'haft 'l..ll ll'lmig gct<J 1l \\'i,'d, UIll ihnen dioscn 
\Veg zu ebnen . 

Wir freuen lLIlS dL'S'ha lb 11111 so 111 el 11', h ellte eille lüchl.ige 
Gt>nosseJlsc!toftsbäu el'in ohl'cn zu können , di e sich voller 
SelbstveJ'l1'3uen über all e VOl'urleil e l,inw eggesc lzt hat uml 
voll und ganz jede ihr an\"el'lmute Maschine der Feldwi.l'l­
schaft zu meistem vers LehL Cl-IRISTEL DAl\f!10W iSl in 
uer Landwirtschaft groß geworden, die heule Dreil.ligjälu'ige 
arbeitete bereits mit 15 Juhren uuf dem VEG AlberLshor, 
zwei Jahre spät er ühernahm sie dort ein Gesp::tnn. In oen 
ersten Ehejahren widm ete sie s ich donn dem jungen HaLlS­

halt und ilu'en IGndern. Schließlich aber füllte die I-Iaus­
arbeit die jungt> Frau nicht mehl' aus, und "ie begann 195V 
aushiifsll'€ise PilegegeTüte zu b edienen, die ihr Ma nn fuhr, 
Wenn man hier die E ntwick lung de r Kollegill DAMROW 
\\'ürdigen will, kann lIlun es nicht tWI, ohne auch ihrenl 

(Fortset-zung von Seil e 98) 

Zwischenreihenbearbeitung 

Unabhällgig davon, welches Verfahren der StandraumzulIles­
sung und Unkra utbe lüimpfung angewend et wird, bleibt im 
ZuckelTübenbau die Bearbeitung der Zwi schenreihen auch 
weiterhin von Bed eutung. Di e Vieifadlgerä te werden im 
Durchschnitt dreim al eingese tzt, wobei die lelzte Hacke in 
l(ombinalion mit dem Balldsp ritzgerä t erfolgt, um der Sekun­
dÜrVe1'llllkrautullg e"tgegenzuwirJ<cn, Das Vielfachgerüt ist, 
Wellll I[lUn di~ friiherc l-Iackll1osehinc als sein en Vorgänger 
duzll ~ählt., uu~ um Jüngs ten im Zu cken'üb enba ll eingesetzte 
Gerät. Es hat wührcnd diesel' Zei t au ßcr dem lJbergallg vom 
Gespann- zum TI'aktorgerä t wenig Änderungen erfahren. Dos 
VieHachgerät steht als Zwi schenochs,Anbaugel'ä t mit Arbeits­
breiten von 2,5 ulld 5,0 m fü r Gerä teträger und als H eck­
Anbougerät ebenfalls mit Arbeilsbreiten von 2,5 und 5,0 m 

IleCl J ~!ärz 1965 

Mit der Technik auf Du und Du! 

Mann :\llerkclllllll' f:' zu w llon. Selbst ·soit HJ51 bei deI' da­
"'alig<;n MASub Traktorisl beschäftigt, scheute Cl' keine 
;\Iühe, sein e Fruu in der Bed ienung uer verschiedenstt>n 
l\Lts~hin e ll w unlerw eisell, ihr sländig in der Arbeit auf 
uem Feld und im H ,HLS!h alL L'in hilfsbereüer Kamerad zu 
Selll. 

1111 Jalu' 1961 erw arb CHRISTEL DAMROW d"lHn in der 
damaligen MTS Schönow die Fahrerlaubnis IUasse lIr unu 
ein Jahr 6pä Ler den B er echLigwlgsschein für die Bedien.ung 
der l\Iähdresch er, Karloffclsammclro.der und Mähl,äcksler. 
SelIO'1 seit 1960 s tand s.ieih.l'em Mann in der Mähdrescher­
kampag ne ·als Beiroh,'er zur Seite, nUll l,alte sje sich soweit 
([llialiflz:icl't, daß sie den Mähdresdlcr auell selbst fahren 
kOlillte. 

T", Frühjahr beginllt CHR ISTFL DAMROW ihre Arbeit in 
der LPG VOl"'lYürLs Ui esen~h.a l , deI' sie ,eit dcl' lJbergabe der 
Technik i", Janua r HJ64 a ls Mitglied angehöl't, mit den 
Pllegearb citen, Bi s :CW' Mähdreschel'ka mpagne arbeitet sie j~_ 
!lach Beuarf als Sd lieh tfah ,'eI' und er.Jedigte dabei alle ihr 
,'ohertmgeIl QJ l Aufgabe n ZlIr vollstcn Zufriedenheit der LPG, 
hnmer Wenl1 sie geb l'a Uel ;t wird , is t s ie Z\JJ' Stelle., obwohl 
s ie vier I\..iml er w belt'eUCH ha I. 

1964 erreicht e das Ehepaar DAMROW mit sei nem Mäh­
dresche,' ci ne Leisl'ung ve n 164 1l() Llild wurdc damit eine 
der bes ten JJes·::t töLLllgen in l Krei" JJ ern a u. Di e Arbeit war 
dubei gellau vel"lei lt , Pilegea rbeil en, Bel-aLlken und Reparn­
I Lll'on wurd clI gemcill.sulll ed edi~t. Nach Beendigung der 
l:elre.ideemte wartele üonn schon wi eder ein Traktor auf 
die geschickten Hiind e dc·J" Genossellsc!J"ftsbäuc11n DAM­
ROW, di e ihn sichel' über den Acker "teuern, bis die junge 
J,'ruu sich in 'dell a rbeilsii l'meJ'en ]\[oua ten wieder vel'Stärkt 
ihl'clll Haushalt und i,I11'en Kindel'll widmen kann, Sie SC!lb~t 
\'er~ichert, daß ihl' diese Al'beil Fre ude be reitet und sie inner­
lich ZLlliefst befriedigt. 

Dus Bild von GHRISTEL DAMROW wird dadurch abge­
rundet, daß sie 11ach fl'üh ere l' TäLigkeit iLl d er FDJ im Ok­
lober 1964 a ls K andida t in dL e SED ·au fgeno mmen wmde. 

Wir wünschen der Genosscnscha ftsbäucl'in DAMROW wei­
tere schöne EI'foge und uns o]Jen, da ß bald recht viele Frauen 
ihrem Beispiel folgen llnd s idl für di e Bedienung der mooer­
lien Tedmi·k qualifiz:ieJ'cll m ögen, A 5975 

für Traktoren mit DreipunktaufhüJlgung \!.Ur Verfügung. Die 
durch Parallelogramme gefühl'len Werkzeugträger können 
mit Gümcfuß- oder Winkelm essern bestückt werden. Durch 
clie Einführung der automatischen Lcnkung unu die dadurch 
lllöglidle Vergrößerung der Arbeitsgeschwindigkeit, die aller­
uings nodl Veränderungen der Arbeitsw erkzeuge notwendig 
macht, wird sich auch das vertra ute Gesicht d% Vielfach­
gerätes wandeln, 

Rübenblatternte 

Obwohl Rübenbla tLernte und Rübenernte a ls ein Komplex 
betrachtet werden, se i hier ei ne getrenllte Behandlung ge­
stattet. 
Die EA:llte des Rübenbla lles wird in fos t allen wndem mit 
CllJer hochentwid<elten RübeIYernte technik nidlt als Fließ-
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ernte durchgcIührt. Das Hübenblatt wird im Quer- o,]er 
Längsschwad, abhängig VOll den vorhandellen Ladcll1Clschi­
nC'Il, auf dem abgeernteten Acker abgelegt. Dies hat den 
Vorteil, daß sich der \VassergeJlalt dUl'ch Abwelken vermin­
dert, und den Nachteil der zusätzlichen Verschmutzung, die 
im Längsschwad im allgemeinen größer ist als im Quer­
schwad. Nachteilig sind weite,,],in die gl'ößeren Verluste. Das 
unmittelbare Laden des Rübelll,lattes ohne Zwischenablage 
elfordert die Trennullg der bisher kombinierten Arbeitsgüngl' 
Köpfen und Roden. Es entsteht der Köpflader als Rüben­
blatterntemaschlne für das gleichzeitige Köpfen und Laden. 
Der Sperrigkeit des Rübenblattes, die es nicht gestattet, 
höhere Schüttdichten als 200 kg/m3 zu erreichen, wird dureh 
den Einbau eines vVurfgebläses in den Köpflader begegnet. 
Die Zerkleinerung des Rübenblattes beim DUl'chgang durch 
das WurfgebIäse auf Stückgrößen von ct,va 12 crn bewirkt 
Schüttdichten bis 4001'g/m3 und wird deshalb als Kompak­
tierung bezeichnet. Damit läf3t sich die Tragfähigkeit der 

Bild 2. Rouelaue,' E 7GS 

Tafel 1. Okonomi~chcL' Vergleich der vCI'6chiedcnen Verfahren im 
ZuckelTübellbau 

Arbeits- Arbeits· 
kraft- Koslen Ertl'ag kr,-Ifl- l\.ü~tCJl 
bedarf bt.'dal'f 

[Akh/haJ PIIJ:~/haJ [ol/hal [AI<h/<lt l [M 1>.\/<11] 

Verfahren I 310 1,,72,- 220 1,41 7,20 

Verfahren II '2~3 LTJ.l.- 26;:) 0,93 5,00 

Verfahren III HG llJ7,- 300 0,<)9 3,72 

Sammelfahrzeuge voll ausnutzen. Eine Fließernte des Rüben­
blattes ist wegen der geforderten Sauberkeit Hur mit laden­
den Erntemaschinen denkbar, die wegen der notwendigen 
Kompaktierung mit Wurfgebläsen ausgestattet sein müssen. 
Dcr Köpflader E 7322 mit seiner Arbeitsbreite von drei Rei­
hen entspricht die3en Forderungen. 

Mit seincr Variante E 7343 wird ·zwar auf die KompakLierung 
verzichtet, sie ermöglicht dafür die Emte von unzerkleiner­
tem Rübenblatt, das vor der Fütterung oder Trocknung 
gewaschen werden soll. 

- Rübenernte 

Im Gegensatz zur Rübenblattel'ntc wunle der Fließel'tlte ller 
Zuckerrühen von jeher mehl' Aufmerksamkeit ges~henkt. Die 
dazu notwendigen Maschinen werden ein- bis dreireihig, im 

2 Titelbild I-I. 10/1964 
3 Titelbild dieses Heftes 
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Ausnahmefall auch sechsreihig ausgeführt. Großen Einfluß 
auf das gleichzeitige Roden und Laden haben die Boden­
verhältnisse. Die Abscheidung des Bodens als Voraussetzung 
für das Laden bestimmt den Aufwand an Reinigungselemen­
ten in ladenden Erntemaschinen. Da von der Arbeit des 
Rodewerkzeugs die Menge der aufgenomlllenen Erde ab­
hängt, die Huf dem Weg der Rüben durch die Erntemaschine 
wieder abgeschieden werden muß, sind Rodewerkzeuge zu 
entwickeln, die möglichst nur die Rüben aufnehmen. Der anf 
Basis des Wagenköpfroders E 710/4 entstandene Rodeladel' 
mit den herkömmlichen Rodezinken als Rodewerkzeuge ist 
noch weit von diesem Ziel entfemt. \Vesentlich näher kommt 
ihm der Rodelader E 765 (Bild 2), der außerdem mit Platten­
scharen und Scheibenrodescharen (Naß- und Troeken- = NuT­
Scharen) ausgerüstet werden kann. Die Fließernte der Zucker­
rüben stellt in den Nordbczirken der DDR besonders hohe 
FOI'dcrungen an die Erntemaschinen, da man dort Zucker­
rüben auch auf Böden mit Steinbesatz anbaut. Die Ernte­
maschinen . dürfen bei der Arbeit in diesen Gebieten keinen 
Schadcll erleiden und sollen möglichst wenig Steine aufneh­
men, ,Ja diese in den Zud{erfabriken leicht Betriebsstörungen 
hervorrufen. Die Plattenschare und besonders die Sdleiben­
rodeschare "erursachen nur einen schmalen Bodenaufbruch 
und llehmen ,Jadur~h reh,tiv wenig Steine auf. 

Ökonomische Betrachtungen 

Der ökonomische Nutzeffekt im' ZuckelTübenbau ist bei 
, gleichen natürlid'en Bedingungen abhängig vom angewende­

ten Arbeitsverfahren, den dazu eingesetzten Maschinen und 
Geräten sowie dem Ertrag. Die Entwicklung ging in den 
letzten Jahren mit großen Schritten voran. vVird für das 
Jahr 1960 das nachfolgend beschriebene Verfahren I als 
typisch angesehen, so gilt für das Jahr 1964 der mit dem 
Verfahren II erreichte Stand. Das auf der Leipziger Jubi­
läums-Messe 1965 ausgestellte iVlasehinensystem entspricht 
dem Verfahren III. 

Die Vedahl'eu werden wic folgt charakterisiert: 

\' erfahren 1 . 

Verwendung polykarpen Saatguts, Drillsaat, handarbeitsauf­
wendige Pflege durch Verhad,en und Verziehen. Ernte mit 
dem Längsschwadköpfroder E 710/3, Ablage von Rüben lind 
Rübenblatt in Längsschwaden und Laden mit dem Anhänge­
lader T 163. 

Verfahren 11 

Verwendung kalibrierten Saatguts, Einzelkornsaat, hand­
arbeitsaufwendige Pflege durch Vereinzeln mit langer Hacke. 
Ernte mit Köpflader E 732 und Rodela,]er auf Basis E 71O/1i. 

I' crfahren III 

Verwendung monokarpen Saatguts, Einzelkornsaat, hand­
nrbeitsarme Pflege durch Ausbringen von Herbiziden im 
Band~pl'itzverfallI'en. Ernte mit Köpflader E 732 oder E 731i 
und Rodelader E 765. 

Bezogen auf eine Arbeitsbreite von 2,5 m bei den Maschinen 
und Geräten für Saat und Pflege ergeben sich die in Tafel 1 
allgeführten kalkulatorisch ermittelten Werte, die einen Ver­
gleich der Verfahren -gestatten. 

Zusammenfassung 

Dei' mit dem Maschinensystem Zuckerrübenbau erreidlbare 
tedmische Fortschritt wird beschrieben. In einer Tafel wird 
der ökonomische Fortschritt den noch gebräuchlichen Ver­
fahren gegenübergestellt. A 5981. 

Agt"al'Lcchnik . 15. Jg. 


